
M1 dem Dritten Reich, geführt hat Deshalhb sınd seine INEHE Literatur LL Lerhältnis der Katholischen
Abschritten und Aktenvermerke 4]  — besanderem Wert. Kırche uMd der Katholiker Deutschlands LLHınzu kommen dıe Quellen AuUS kırchlichen Archiven,
der Tagespresse Un der Sekundärliteratur. Die Ookıu- NNattonalsozialismus”*

in aufend durch Anmerkungen erläutert und LUDWIG VOLK Akten Kardınal Michael Yu Faul-
iür das Verständnis der Zusammenhänge erschlossen. Die habers, Band I! —  % Reihe Quellen, Band 1/
vorkommenden Personen sınd M1r ihren biographischen
Daten versehen.

der Veröffentlichungen der K Oommissıon tür Zeitgeschichte.
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Die Dokumentation 1D einen lebendigen, wirklichkeits- 952 Seiten.
nahen Einblick ın qAje alles andere Als gradlinıge, wech- Ludwig Volk Teitet seinen respektablen Dokumentarband
selhaftte un atft wıdereinander lautfende Kirchenpolitik INı einem 47seitigen » Lebensbild« Faulhabers in. Die
Yu StAats- und Parteistellen. Man bezichtigte sich at- Entwicklung des unteriränkischen Bäcker- und Bauern-
licherseits selbst der Verwirrung der kırchlichen Lage und sohnes Z weitgereisten Kiırcheniürsten iSt noch N1e
der Ratlosigkeit IM Blıck autf die Rechtsunsicherheit, in dıcht un intormativ dargestelit worden: Vor dem Ersten
die dıe staatliche Kirchenpolitik durch den Reichsbischot Weltkrieg der geflissentlich einen Universitätslehrstuhlun staatlıche Willkürakte geraten wal,. Auch hrisante emühte Musterschüler un: Privatdozent, 1910 Bischot
Stoftfe und dramatische Begebenheiten W1 der Empfang VO Speyer, alsdann der bayerische Feldpropst des Frsten
des Uumstrittenen Reichsbischofs beim Reichspräsidenten Weltkriegs, 1917 Erzbischot V München un Freising,und Vo em der Empfang der evangelischen Kirchen- 1921 Kardinalserhebung, endlich über drei Jahrzehnteführer Dei Hitler werden dokumentarisc behandelt bis „cder« Miünchner Kardınal, C111 Fels iın den brandenden

den persönlichen Aufzeichnungen der Landesbischöfe. Zeitströmungen „wıischen Monarchie, Weimarer Republik,Auch der Rundschreiben-Bericht des angegriffenen Lei- NS-Diktatur, US-Milıtärregjerung un dem Narch-
tPrs des Ptarrernotbundes Martın Nıemaölier Fehlt nıcht. kriegs-Freistaat Bayern.Van besonderem Interesse üurftten die Aufzeichnungen Vor diesen Hıntergrund stellt Oolk [1U  an auf fast 1000 SP1-
Buttmanns über die Verhandlungen ZUEC Auslegung des ten WwW1€ (3rO0Ss- un Nahautinahmen die 500 Urkunden
Reichskonkordats tür Azıe katholische Kırche se1In. Sehr VON, und über Faulhaber (Briete, Notizen, Tagebuch-autfschlussreich 15L die Aufzeichnung 1”astor Vo  — Bodel- aufzeichnungen UuSW.), chronologıisch geordnet un aut das
schwinghs über seINE Unterredung IN dem Inspekteur Verlässlıchste IT1 ergänzenden Daten un knappen An-
der Geheimen Staatspolizei 111 ihrer schonungslosen Ot- merkungen erläutert. Den Löwenanteıl stel]en qdje bisher
enheit. Mır Spannung l1est 4008  - den Bericht über den unveröffentlichten Dokumente A 1155 dem rSE jetzt zugang-Emptang der Landesbischöfe Meiser un Wurm a1uı> Je- lıch vewordenen Kardinal-Faulhaber-Archiv: dazu kom-
1LE Hausarrest heraus, der geradezu 11ne Volksbewe- MCIN, erstmals un ungekürzt veröftentlicht, die ür viele
Sun ın Süddeutschland un e1n Proteststurm in der Haupt- und Randfragen höchst aufschlussreichen Proto-
Reichskanzlei hervorgerufen hatte. Die Kanzelabkündi- kolle der alljährlichen bayerıischen Bischofskonferenzen, ın
UL der Preussischen Bekenntnissynode Yo S  arz 1935, denen Fautlhaber hald den bestimmenden Eıinfluss GDW Aann.
Aıe ZuUr aft V OIl über 51010 Pfarrern 1ll'ld einer Nıeder- Der weıtgespannte Bogen der Themen lässt sıch <chon AUS

lage des St1Ates führte, iST testgehalten. Von besonderem den promınenten Adressaten Faulhabers ahnen‘ die Re-
WT und dıe Dokumente, die den Besuch des schweclhi- glerungen Bayerns un des Reiches, der Vorsitzende der

Fuldaer Kardinal derschen Erzbischots Eidem bei Hitler Nn dıe geheime Bischofskonterenz, Bertram,
Aufzeichnung Mınisterialrats Walter Conradc über dıie bayerische Vatikan-Gesandte V O Rıtter, massgebliche
kirchenpolitische Lage der katholischen Kırche W 16 diıe Politiker, Verbandstührer un Publizisten des atholı-
Denkschrift des Innenministeriums »Uber ITrennung YVYOo  a schen Deutschlands, Schreiben und V Ulr Pacelili, (jas-
Kırche und Staat«. Für die Beurteijlung des deutschen parrı, Erzberger, Auer, Stresemann, Adenauer, Heinrich
Kırchenkampfes ım Ausland un: der (Ikumene ist der Held, Abt Schachleitner, einen ınzwischen wıeder VeLr-
Schrittwechsel VOIL1 Reichsleiter Rosenberg T1E dem engl1- Physik-Nobelpreisträger Stark, Goldenberger,
schen Bıschot VM Gloucester interessant, ın dem die Wolker, YVo K.Dp, Wurm, Stratmann, Schlund, Mucker-
niıchtchristliche oder SAl antichriscthche Beemilussung der IHNann un vıiele andere. Die Themen sind dementspre-
deutschen Jugendlichen geht Dıe »Bedenken des Reıichs- end die brisantesten, dıe Politik, kırchliche Entwick-
innenmINıSterlums die Rechtmässigkeit des lungen, Ötreit der Geister, att auch der leinen Geister,
Gzeistlichen Mınısteriums« YOo Januar 1935 zeigen, heterten: Sınn un: Unsınn des Krieges, das FEnde der

Monarchie, die Legitıimitat un AÄAtemnaot der WeimarerıIn welche Sackgasse der Reichsbischof und die BEeSsamıle
staatlıche Kırchenpolitik und daher keiner Republık, die ersticn Zusammenstässe IL den Nazıs. W e1-
der vorliegenden Reformvorschläge ZAUE Neuvordnung Lere Kristallısationspunkte: die Kesonanz auf d1e LÖö-
v 0OIIL Kırche und Staat eınen Ausweg bot. schung des »Provida«-Privilegs 1ım neugetassten Kırchen-
Sa hlıeh schliesslich NAaC] truchtlosen Verhandlungen 7i recht: die Opposition die LLEUC bayerische Schul-
schen Vertretern der Evangelischen Kirche und dem politik; Ärger SCH der Gründung des Klerusverbandes:
Reichsinnenministerium nıchts Übrig, als EINEeN Mınıster überraschene]!: Faulhabers Eıinstellung gegenüber der
Für dıe kırchlichen Angelegenheiten in der Person des Bayerischen Volkspartel und dem Zentrum: spektakulärer
damalızen ırchenmiınısters Hanns Kerrl einzusetzen un UusammensStfOSssS IM 1t Kaoanrad Adenauer autf dem Münchner
damıt die Kirchen staatlıches Kurartel stellen. Er Katholikentag 1922, Kanfessionsschule un Faulhabers
sallte versuchen, 51 Mass VOIN Einheit und Rechtmässig- nıcht ımmer LLIUTr pOSLLLVE Bewertungen des bayerischen
keit n der deutschen evangelischen Kirche wiederherzu- Konkordares.
stellen. Man wıird den VWert der vorliegenden Dokumen- Lehrer aller Bildungsebenen und Publizisten VUull Heimat-

blättern un VWelrtzeitungen werden jJahrelang {untatıon nıcht hoch veranschlagen können un!: kannn
dem Bearbeiter Wwr1P dem Herausgeber 1Ur aufrichtigen haben, den h;  1er yvebotenen haut- un zeitnahen »Stofi«
ank +ür Adiese ausgezeichnete, umtassende un umsich- In kleinerer M  uUunze dem iınteressierten Zeitgenossen, VYol_
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allem jungen Leuten, vermitteln. Es dürfte kaum 1Ne Recht der völkischen Selbstbestimmung fu r sıch ın An-
spannendere und zugleich lehrreichere zeiıtgeschichtlıche spruch nNımMmt«. Als aber dann 19726 &ı nem Volkes-
Lektüre geben. Auch das Anekdotische kommt natürlıch entscheid über dıe Enteignung der Fürstenvermögen Kam,
nıcht kurz: Wer W’L SSLE hicher schon, dass Faulhaber ANLWOrtetEe Faulhaber dem Fürsten Alocıs Löwensteıin,
bei der Reichstagswahll 19372 nıcht Bayerıische Volksparteı der Faulhaber einer öffentlichen Stellungnahme f\ll' die
vewäahlt har, und WErn war bisher das nachdenkenswerte Fürsten vewıinnen wollte, Mi1t einer deutlichen Absage, Fr
Dıiıktum des Kardinalstaatssekretärs (yasparrı ekannt, lässt O: ine vertraulıiche nregung Pacellis 1ın dieser
der I1 Gespräch IMNIT Faulhaber recht geistreich Könıg Richtung unberücksichtigt un cchreiht mahnend das
Ludwiıg i} un Könıg Ludwig 11} verglich »Solange ıhr bayerische Episkopat: » Erstens schien Nr BANZz
einen narrıschen Kön1ig gehabt, Wart ıhr Für die Monar- möglıch, für den Fürstenbesitz allein einzutreten, ohne
chie. unı Jetzt, ıhr eiınen gesunden U: geistig hoch- gleichzeitig der eigentlich zeitlich früher für die S
stehenden Könıg gehabt, wa ıhr Republik.« AaNnNnIie Aufwertung des Volksbesitzes die Stimme OTr -—-

Der überquelilende Tarsachenstott, den der zeitgeschicht- heben Drittens andelt sıch Für die Fürsten nıcht
heh versijerte Historiker Vaoalk mıF sicherem Griff gestal- Adıe Kettung des siebten Gebotes, sondern u11n die Kettung
LEL un auswählt, 1St ohne dıe veringste Manıpulations- ihres Vermögens; Ar:e vleichen Fürsten haben, EeNnN durch
absıcht authbereitet un dicht un tarbig, dass jeder für Sakularisation öder Wegnahme des Kirchenstaates oder
»SeINeN Faulhaber« findet der ıne den mulitanten sonstige Schädigung Vo Kirchengut das s1ehte Gebot VT -

Feldpropst des Ersten Weltkrieges, der andere den gerade- letzt wurde, 1n aller Ruhe geschwiegen; die yleichen Fuür-
aAlttestamentarisch eindrucksvaollen gewaltigen Frie- Sten haben geschwiegen, als in der Reichsverfassung das

CGebot un durch das deutsche Duelilwesen das fünftedensprediger, wieder 1n anderer oieht 117 R eichsrat der
hrone Bayern auch das wWwar Faulhaber) dıe letzte gerade- Gebor un durch das RBordellwesen der Front das

nostalgische Verkörperung der monarchischen Idee 1n sechste Gebot verletzt wurde Zur Weimarer Dema-
Bayern, und WE SCrn ein isschen schwärmt, findet auch kratıe reilich hat Faulhaber N1LE ein vorbehaltlos pOSIt1VES
eiInN1ISEes SUL£ SIN gepflegtem kırchentfüurstlichen Flair Verhältnis gefunden. ber aAuch in der Auseinanderset-
Schliesslich w uar Faulhaber 1a, als sıch die Wittelsbacher ZUNS damıt spürt I2a  m] den sittlıchen Ernst des Bischots:
109153 davongemacht hatten, nolens volens Ine AÄArt Ersatz- 1919 spricht noach Va  — der »ıllegıtimen Keglerung«
adresse für den unvermmndert anhaltenden monarchischen Bayerns. Und dann SeIN recht eruhmt gewordenes WOrtT
(irundrton des bayerischen Volkes jener Jahre veworden. auf dem Katholikentag VO  e 197272 »I die Revaoalution W ar
Mıch hat besonders der 2US den Dokumenten geradezu Meineid un Hochverrat un bleibt in der Geschichte
körperlich spürbare Ernst beeindruckt, IL dem Faulhaber erheblich belastet un IT dem Kainsmal gezeichner. Auch
dıe qualendsten Themen seiner eı anpackte un: 21 WEIN der Umsturz e1in PAar Ertolige brachte, WEenNnn den
den recht selten beobachtenden Murt aufbrachte, nach Rekennern des katholischen Glaubens den Weg den

Ööheren AÄmtern weIit mehr 216 früher erschloss E1n SIEt-und nach SEINE Ansıiıchten un Einsiıchten erganzen, Be-
legentlich 18744 korrigleren. Daftür WP1 Beispiele: lıcher Charakter WEertiel nıcht nach den Erfolgen, 1INnNe
m Juli 017 cschreibt Faulhaber ale Feldpropst der baye- Untat darf der Erfolgen nıcht heilhggesprochen WT -

rischen Armee Katser Wilhelm 11., Majestät wrollten den.« Katholikentagspräsident Konrad Adenauer wıider-
veruhen, SEiINEe soeben ers  Jjenene Feldpredigtensamm- sprach damals bekanntlich un bekam Aaher auch n;icht
lung „Schwert des (jelstes« und einen Wandervorrtrag den SONST üblichen kırchlichen C)rden Späater korrigjerte
IDas Hohelied der Liebe« allergnädigst entgegenzuneh- Faulhaber aber sSe1n vielleicht doch In wenig plastisch
IRNEeN. Das 1 freilich NUur »eın cschwaches Echo dessen, SEr ateENES Werturteil: „ I habe die Revaoalut:on als Un-
w as das lebendige, V} persönlıchen Feuer SCLLAHCHE recht das vierte OT (jottes gekennzeichnet un
WOrt Deum Feldgottesdienst dje Front entlang INnıt (7Ottes auch fr die staatliche (zesetzgebung das Rıchtmass der
Hilte wirktı«, Im Aprıl 1917 erklärt in einem Briet (sebote (s0ttes gefordert. Damıit habe ıch nicht dıie Ver-
den bayerischen Kriegsminister SA1NE freudige Bereitschaft, fassung VYO  — Weimar und die republikanische Staatstorm
durch persönliche Erliebnisse auf die Stimmung der Heı1- 1n sıch verurte:lt: denn 1N€ Verfassung kann rechtmässig
MNati einzuwirken« »daS unüberlegte Gerede der zustande vekommen SeiN, ohne dass dadurch die OraUVW5s-
Feldsoldaten 1177 Urlaub« bekämpften. 1937 hıngegen gehende Revolution legıtimilert wırd INUSSTE der
wehrt Faulhaber sıch Vorwuürte V {17 Soldatenver- Revolurion diese sittliche Note zeben, weıl] iNan SINEerseIts
biänden, die dıe Friedenspredigt Faulhabers ©- VONn links die Revaoalution Von 19158 seligsprechen 111 und
Stiert hatten, ın der wörtlich hiess: He alten Kriegs- andererseits YO.  H- rechts heute noch INL1L Revolutionsge-
Heder können Z alten Eısen 1 Kriegsmuseum gelegt danken Splelt«. Diese dann einıge Jahre späater Wirklich-
werden«. Im November 194372 ANLWOTTIEL Faulhaber eINeM keit ewordenen Revolutionsgedanken VOl rechts tanden
Divisiıonspfarrer, der sıch bei seinen Soldatenpredigten treilich nicht dıe zleiche Ablehnung Faulhabers: über die
n auf Faulhabers Schriften AU5 dem Ersten Weltkrieg Machtergreifung des Kırchenfeindes un ÄAntisemtiten
eruten hätte, MI eiınem deutlıchen Neln. Nıcht BallZ Adolf Hitler Januar 1933 drückte sıch Faulhaber
überzeugend, aber mmerhin sahr bemüuht fügt Faulhaber ın einer Erklärung a! das bayerische Episkopat Dereıts

„Nıchr ıch habe mıch geändert, sondern der Krieg hat Marz 1933 in wenig anders AuUS> >1 111055 Mır
ı7 selner heutigen dämonischen Cjestalt Sanz andere For- 1ber ach dem, W d ıch höchsten Stellen ıin Kom erlebt
INeTN ANSCHOLNIBEN als der Krieg 11712 Jahre 1914, der ım habe, hier aber nıcht muittellen kann, vorbehalten,
Anfang keinen U-Boot-Krıeg, keinen Hungerkrieg Allem mehr Oleranz dıe 1U< Regierung üben,
die Zivilbevölkerung, keine Luftbomben, kein Giftgas die heute nicht bloss 117 Besitz der acht iST, Wl NNGTFE
kannte unMn. noch nıcht dıe VFormen des barbarıschen Ma- Grundsätze nicht UIMSTOSSCH könnte, sondern rechtmässig
schinenkrieges ANSCHOTLIREN hatte«. Die Abdankung der WIıe noch keine Revolutionspartei 1n den Besitz der acht
W.rtelsbacher konnte Faulhaber lange nıchr verwıinden. gelangte«,
» Der Thraonverzicht wr e1n unverantwortlicher Missgritf Der Bischof V{) Passauy schrıeb 11 arz 1933 Fauyl-
der alten Regierung«., ÄAn Stresemann chreıibt Faulhaber haber, Er VErmuiSssE schwer, dass eINEe V ün den Bischöfen
1922 »I habe NI]E IN ehl daraus Yemacht, dass die beabsichtigte Erklärung »ke'm Wort dankbarer Anerken-
Ü reue des bayerıschen Volkes selnem Königshaus das un enthäls Flr dıe Herren A U dem La:ienstande
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Parlamentarier, St2AtSs- un Gemeijndebeamte uUusSW. wel- 500 Personalakten der Geistlichen, Aıe ım Reıich mM1
che bıs Zuletzt ıhre kırchliche Gesinnung U1 ihren (sehor- dem Staat ı1n Konflikt gerieten, deren Akten sıch heute LIN
x die Bischöfe Lreu bekannt haben und das L1U:  w} Staatsarchıyr Amberg ehnden. SO Wr dem Bearbeiter
ET dem Verlust Ihrer Stellung hiüssen MUusSseN«, un der möglıch, ine Fıllle V  > Tatsachen testzustellen un dıe
Bischot V}  — Regensburg schrieb wenıge Woochen spater erwähnten Personen ıdentitnzieren. Dadurch gewınnen
Faulhaber: » Finen Punkt würde ıch jl 1 das Pro- dıe Berichte erheblıch Wert. 'Irotzdem wırd der Sach-
ILLE eingesetzt wıssen, näamlıch 11€ ZrosszÜügıge Hilfs- verhalt nıcht ın allen Fäillen eindeutıg klären seIN,
aAktı01n für jene katholischen Männer un Frauen, die weiıl iNnd  aD} 1n der damals polıtisch BESPANNIECN Atmosphäre
I Ihrer Einstellung un Arbeit 1171 Sinne der Kirche I1T Übertreibungen un daher Falschmeldungen wırd
und der Dischöflichen Weıisungen hre Stellung und rechnen MUSSECN, Vvo allem Meldungen über dıe ZOLLES-
hre Ex1stenz gekommen Sind Für 1E MuS5s gesche- dienstliche Verkündigung vVvOo Geristlichen durch Hörfehler
heri.« Faulhaber jedoch blieh hıer LL 1111! tatenlos und Oder Mıssverständnıısse entstellt und unrichtig wiederge-
tehnte 5 1933 aD, Justizrat Hoftfner AL Augsburg geben se1in können.
uch ILUT empfangen, obwohl 102 der Bischot vu Auffallend ISt, W1€e ott VOo  3 staatsabträgliıchen Oder STAAfsS-
Augsburg persönlıch in einem dringenden Empfehlungs- feindlichen Äusserungen katholischer Pfarrer dıe Rede 1SE
schreiben darum gebeten hatte; Hofner waollte mündlich Sıe haben anscheinend, vielfach über die Verlautbarungen
und schriftlich über das Schicksal der yetauften Juden un der Hirtenbriete der Bischöfe hınaus, Predigtäusserungen
konkrete Einzeltalle dazu berichten. Faulhabers Antwort: setan, die offen oder versteckt sıch das Reich un:
»„»Fıiınem ge1st1g hochstehenden, jüdisch yeborenen, jetzt ceine OUOrgane, VOr allem dıe Gefährdung des Glau-
CTNSLIen Katholiken habe ıch erklärt, dass heı der Taute bens UnNn: der Relıg10n, hesonders dıe staatlıch Pro-
auscdrücklich BCSASEt werde, der Glaube nNutze F  - ewigen paglerte Gemeinschaftsschule und d1ıe Gefährdung des Ke-
. eben un dass nıemand VO der Taufe irdısche Vorteile lıylonsunterrichtes 1 ıhr eichteten. SO wurde der SO

dürfe.« Man gehe »JetzZt törmlıch I1T Mitleid Kanzelparagraph Aes Strafgesetzbuches häufig die
$lr die getauften Juden hausieren«, denke daran, ıne Geistlichen angewandt. €1 w ar C weitgehend dem
Eıngabe In diesem Sınne den Herrn Reichskanzler Urte:l derer, die sıch MIt dem Sachverhalt befassen
machen (ZU der CN allerdings Nnıe gekommen ist). »Herrn hatten, überlassen, WIeWEeIt ein Geistlicher » Angelegenhei-
Justizrat Hotner hıtte ıch also, Vo eınem Besuche bel MI1r ten des Stagtes 1in einer den öffentlichen Frieden vefähr-
abzuraten. Wır haben jetzt viele sachlich grundsätzlıche denden Weıse Z Gegenstand eyner Verkündigung« BC-
Dinge 1n Ordnung bringen, dass WIr unmöglıch für machr hat
jeden eiınzelnen Gefangenen oder ın seIner Stellung Be- Man liest nıcht ohne Bewegung, WwWIe schnell un WIP hart
rohten 1INe€e Aktion unternehmen können.« Geistliche ıhrer Äusserungen 1n oder 4 uch AaUSSCT-
In colchen Situationen gleicht Faulhaber CIn wen1g dem halb der Kirche hestraft wurden. Das Verbot ihres R elı-
Kapıtän, der den Kompass ımM ZTÜSSCNH un SANZCN war 710NSUNteErrichtes W arl noch dıe yeringste Ahndung, oft
niıcht AUS den Augen verliert un auch mächtigen Dampf erfolgte Schutzhaft oder Verbringung 1INns Konzentrations-
macht, W PNN dıe Wogen daherbrausen, der aber doch sehr lager, mitunter auch dıe Todesstrafe. Vielfach besrtehen
darauf sieht, dass 88l CEINEe Kapıtänskayüte n1cht ND Aass dıie Berichte fast 117 A 1015 der Aufzählung der Geistlichen,
hineingeht. Pater Ludwig Volk schreihrt in dem eingangs dıe Anzeıgen CerSLAaLLeL und die vYo  (=1)
erwähnten wohlabgewogenen » Lebensbile« über Faulha- wurde, Als Selen diese Anzeigen die vordringliche Pflicht
ber » Aryft dem (Grunde se1nes W esens eher ccheu als schne1- der Regierungsstellen.
dig, war CT, anders Als vielen Bewunderern erschien, och Aje Berichte l1assen aAndererselts deuftliıch werden, WILe
keineswegs die Unerschrockenheit in Person.« Man 1St entschlossen un beharrlich die Bevölkerung 1m Wıder-
daher ın zeitgeschichtlich un politısch Interessierten Krei- stand den (Jeist des Nationalsozialismus und d1Le
»{ 1} Micht 1Ur YO dem erstien Band gebannt, sondern auch staatlichen Massnahmen War, durch die 551e re (;laubens-

Un Gewissensftreiheit W1E das Recht auf die qA=Äqristlicheauf den Zzweiten Band BESDANNT, 11 dem Olk Faulhabers
Dokumente AUS den schrecklichen Jahren PU- Erziehung und dıe kirchliche Unterweisung ihrer Kınder
biizıleren wiırd. edroht sah Daher rief dıe Verlegung der qAQhristlichen

Rechtsanwalt Dr (Jtto Gritschneder, Miünchen Feiertage Himmeltahrt un Eronleichnam auf benach-
barte Sonntage erbitterten Protest hervor, Un dıie Ent-
fernung der Kruzifixe AUS den Schulräumen cST1ESS hlerZIEGLER Bearb.) Die kırchliche Lage in

Bayern 1ach den Regjerungspräsidentenberichten 1935 un da au derartigen Widerstand ın der Bevölkerung,
1943, L Regierungsbezirk Niederbayern un Oberpfalz dass die Schulleiter die Kreuze wıeder anbrachten.

In Veröffentlichungen der Kommıssion für Auch die Bemühungen, chrıstliche Liıteratur, Flugschriften
und kirchliche Rrietfe 11NSs Feld und dıe Front senden,Zeitgeschichte, Reihe Quellen, Maınz 1973

Matchias Grünewald Verlag. ALLIV, 415 Seiten. wurden 1T Hilfe der Angehörigen VO Frontsaldaten
Die in diesem Bande veröffenrtlichten Texte ınd Teile der immer wieder durchgeführt aller Verbote, die aut

d1ıiesem (jeblete erfolgten. Man hat den deutlichen Fın-Berichte der Regierungspräsidenten Yu Niederbayern
3841 Oberpfalz, dıie sich MT den Angelegenheiten der Re- druck, dass der Nationalsozialismus, Je länger der Krieg
onsgemeimnschaften, VOo aAllem der heiden chrıistlichen dauerte, desto mehr en 11 der Bevölkerung und
Konftessionskırchen, befassen. W5ihrend vıele derartıge Do- zumal 17 kirchlichen Einflussbereich verlor.
kumente verlorengegangen sınd, haben sıch dıese ceIt Juli ] ie Berichte über den evangelischen Wiıderstand Aau>x C lau-
1934 Monatsberichte, vorher l< Haıalbmonats- ben sınd bedeutend spärlicher, w iß5 schon dadurch V1 -

berichte, die VOrgesCetIZICN Behörden Z erössten Teıil standlıch ISt, dass der evangelısche Volksteil 1n den g-
erhalten. Besondere FEreignisse wurden iın Sonderberichten nNnannfifen Regierungsbezirken NUuFr ELWa 21n Viertel der
behangdelt Die eingehende Erläuterung der 'Texrte erfolgte katholischen Bevölkerung beträgt. Die Aktıvıtäiten der
einma|] durch dıe Monatsberichte der Bayerischen Politi- deutschen Chrıisten, dıe den Nationalsoz1ialısmus 1n der

Kırche VELLFALCTN, ziemlich unbedeutend, Wr 1E 1E imschen Polizeli, hzw der Gestapolentstelle München, ZUMmM

aNndern durch dıe Akten des Geheimen Staatsarchivs ıIn R eich auch 18)7% rückläufig TenN. Iie Führung der
München. Hınzu Kamen für die Personenangaben die Evangelıschen Kırche Bayerns w1e der überwiegende Teil
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